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^ Amtlicher 'aljeil.
"̂höchster C^s^.^poswlische Majestät haben mit

5? Gou^n^^ l lch lmg vom 6. März d. I . die von
I ^ A o s e r ^ ? "Wreichisch-ungarischen Bank
^ n a b i a s " . "'"". Enthebnng von dieser Stelle
I""g seiner w . ? ^ " ' M n und demselben in Anerken-
^ ^oßkre.n ^ ^ ? ^ n hervorragenden Wirksau.keit

" i t Nachsicht der
"gnädigst zu verleihen geruht.

!"' boin f̂ ? ^ ' Apostolische Majestät haben über
7 kiiniqlich 5/""^ünister im Einvernehmen mit

2 i ? W h I ^ ^ Finanzminister erstatteten
s^"Ug vom ^ ^ ^ "ut Allerhöchster Ent-

3>ch sch°" ^ März d. I . den Vieeqonve nenr der
? " " ' ' Profckm Dr. I . l ius

" ° l l e rqnä2 " ' ^ ' österreichisch-ungarischen
^«digst zu erncunen geruht.

^ S t e i n b a c h m. ,,.
Majestät haben mit

2 ^ f k s s ^ ' ^ " " " " Diplome den, Regieri.ngs-
^ ' ^ ° h W t ^ ^ ^ ^ " " s h i l f e ""d Director der
3 l " " Ad , ^ " 5 ^ ^ "' Laibach Dr. Alois
btt ^ P r ä d i / ^ . ^ " " dem Ehrenworte -Edler-
d e r ^ ^ - M a r c h t h u r n . allergnädigst zn

^Nichtamtlicher Hhei^
N i e ^ ^ " U c b u u g d^s Wclfcnfol lds.

Et^n^cher ^ " ' ? .^meldet wird, veröffentlicht der
iti«! ^inisteri,. - "lerliches Handschreiben an das
' V ^ ' s s m ch e "welchem der Kaiser! ans das gleich-
wM Mlinehn.e d , . ? " ^ ' " ^ s Herzogs von Cnniber-
^ ^ ssekom ^ ^" /kennen gibt. dass er den Zett-

^ des Kö " ' ^ ^ ^ e , die Beschlagnahme des Ver-
E^^n dem r w s ' ° ^ aufzuheben'
htt^"and d . ? " ̂ "" ' schreiben des Herzogs von
V , b e n ' H " ^ " ' W . M ä r z l 8 9 2 . bittet der
Nnel^er die m l ' " " « ' ^e Ansführung des Ver-
e s ' ^ l ) l w o l i ^ 7 " F ^ " l ) ä l t n i s s e des Königs Gcorq
ttili>^"ne bem?^ ^ " ! " " 9 unterziehen. Sodann heißt
^ d a s s , A ? bie Gelegenheit, wiederholt zn
^ " ^ ^ ̂ ' "" ' ^ " ' ^ ' n d ^ deutschen Reiches

und der ihm angehörenden Staaten störende oder be«
drohende Unternehmen meinen Absichten fern liegt. Als
dentschcr Fürst liebe ich mein deutsches Vaterland
tren und aufrichtig; nie würde ich wissentlich ver-
anlassen oder gutheißen, dass mit den zu meiner Ver-
fügung stehenden Mi t te ln , mögen sie mir schon zu-
stehen' oder erst in Erfüllung des gedachten Vertrages
zufließen, feindselige Unternehmungen gegen Euer Ma-
jestät oder gegen den preußischen Staat direct oder m-
direct angestiftet oder gefördert werden Die Aufhebung
der Beschlagnahme des' Welfenfonds löst in einer wohl
alle Theile befriedigenden Weise eine seit dreizehn
Jahren schwebende Frage. Ueber die bisherige Ent-
wicklnnq derselben geben wir im Nachstehenden emen
Ucberblick, Aus dem daselbst publicierten Vertrage vom
29. September 1867 wird man entnehmen, welche Ver-
mögensthcile des Königs Georg diesem nur gegen emen
ansdrücklichen Verzicht' ails die Krone Hannovers zu-
fallen sollten und ans welchen schon damals auch ohne
einen solchen Verzicht, aber unter gewissen anderen
Voraussetznngen, die königliche Familie für den Ent-
gang ihrer Einnahmen schadlos gehalten werden sollte.

' Nach der Vereinigung Hannovers mit den, pren-
ßischen Staate durch' den Krieg von 1866 leitete
nämlich die prcnßische Regierung Verhandlungen nut
dem König Georg - und ähnlich mit den anderen
dcpossedier'ten Fürsten — über eine finanzielle Schadlos-
haltung derselben ein, welche endlich am 29. Septem-
ber «867 zu einem Vertrag führten, dessen Haupt-
bestimmungen lauteten: «Sr. Majestät dem König
Georg V. verbleibt: l.) das Schloss zu Herrenhausen
nebst Zubehör; 2 ) die Domäne Ealcnbcrg, letztere gegen
angemessenes Aequivalent, jedoch bleiben diese Ver-
mögensobjccte solange in preußischer Verwaltung, bis
Se' Majestät der König Georg V. auf die hannoverische
Königskrone für Sich nnd Seine Erben ausdrücklich
verzichtet. Zur Ausgleichung der durch den Ertrag der
Vermögensobjecte im 8 1 " "d 2 nicht gedeckten Ein-
nahmen, welche Sc. Majestät der Koma. Georg V.
bisher aus den Domänen und Forsten owie aus den
oberlehnsherrlichrn Rechten, dem heimgefallenen ^ehen
und dem Lehnsallodificationsfonds bezogen haben, m-
alcichen als Ersah für die Schlösser, Gärten und alles
sonstige Grundeigenthmn wird die Krolle Preußen
Seiner Majestät dem Könige Georg V. die Summe von
elf Millionen Thalern Conrant in 4'/«procentigen!
preußischen Staatspapieren nach dem Nennwerte und

fünf Millionen Thaler Courant bar gewähren. Da von
Seite der Krone Preußen behufs Sicherstellung dieser
Ausgleichssumme besondere Anordnungen nöthig be-
funden sind. über welche ein Einverständnis noch nicht
hat erzielt werden können, so sollen zwischen Organen,
welche die Krone Preußen bezeichnen wi rd , und den
Interessenten unverzüglich Verhandlungen darüber er-
öffnet werden, wie die Sicherstellung der elf Millionen
Thaler in Wertpapieren nnd der fünf Millionen Thaler
bar, der letzteren sowohl in dem Betrage, welche die
Krone Preußen nach den im § 3 gestatteten Anrech-
nungen zu gewähren hat, als auch in dem Betrage,
dessen Anrechnung Seiner Majestät dem Könige Georg V.
vorbehalten ist. bewirkt werden soll.»

Bis zur Erzieluug eines solchen Einvernehmens
sollte das Capital in der Verwahrung des preußischen
Staates bleiben, die Zinsen aber dem König Georg
ausgezahlt werden. Ein ausdrücklicher Verzicht desselben
auf Hannover war nur zur Vorbedingung der Aus-
lieferung der Schlösser lc. — womit wohl eine Ueber-
sicdlung der Familie nach Hannover verbunden sein
würde — gemacht; dagegen wurde auch für die Be-
willigung der 16 Millionen Thaler, respective der
Rente dieses Capitals, der stillschweigende Verzicht anf
feindliche Handlungen und Agitationen vorausgesetzt.
Graf Bismarck constatierte dies. als der im November
1867 dem Landtage vorgelegte Vertrag am I.Februar
1868 im Abgeordnetenhause zur Verhandlung kam.

Bevor die Verhandlung am 1. Februar 1868 im
Abgeordnetenhaus«: begann, hatte König Georg aus
ausgewanderten hannoverischen Soldaten !c, die «Wel-
fcnlegwN' gebildet, was die gegen den Vertrag in
Preußen entstandene Opposition noch verstärkte. Die
Vorlage wurde jedoch mit 254 gegen 113 Stimmen
angenommen. Der Tag ihrer Verhandlung im Herren-
Hause, 18. Februar 1868. war zufällig der Tag der
silbernen Hochzeit des Königs Georg, welche in Hiehing
unter Theilnahme zahlreicher dorthin gekommener Han-
noveraner gefeiert ward. Hierbei hielt der König in
einer Anrede seine Ansprüche auf Hannover nachdrück-
lich aufrecht. Am 29. Februar wurde, nachdem anläss-
lich einer Iutcrpellation Kardorff am 26. die Regierung
entsprechende Maßregeln in Aussicht gestellt hatte, der
Landtag geschlossen.

Am 3. März verkündete der «Staatsanzeiger» das
Gesetz über die Bewilligung der Abfindung an die
welfische Familie nnd zugleich die Beschlagnahme;

Feuilleton.
Em altes Portlät.

< " GeschO" " " turnet,
^ l i t , / ' das Q ^ - "U f l i r te mich eines Morgens
b H " Word ?" ' " ' ^ t m . An, Vorabend war ein
» " Entsett,., ,, ^ " ^ " worden, welcher in ganz
h i i ? ' n der ^ " ^ " " f e n . Es fügte ich. dass ick
>^Etu^ "« m"<l..'i.^ an der
^ Ä ? " l ich s,"-.Neswnraiits vorübergehen mnsste.
l"'t> " te,,„^u « e i n Prachtexemplar jener Sorte
. A ? l u W c h ^ " / welche bei nns höchst selten
! ' t e H Wi!' U Nlhllistin nämlich.

ich, der, wie üblich, des-
" l e F ^ ^ a n g e ^ u ^ " ^ " ' """ der Familie lebte,
? grb n dort gesessen. Ich war. um
^ tzck^ch stank " b " ' '" ^"tcin nnd Philosophie
s'" H 'V' l ler """ Entschluss schou fest, unter
^nnt" >gän«e i . . ^ ' AH beobachtet zu jeuer
V ^ l^'l'nerk ' ' ^ ' " deinen Saale mit der ge-
^itr>9t.ScN Menschen, welcher da-
°s. Es , " "es zu einem Romane zn ver-
" ich bahrte '

^ T n ^ " « U e r eine große Befriediguug,
H ^ i s H " > l g r n d « n ^ danu wieder am Abend.
« V M ê  H ""d tagelang so fort, auf
M i n d e r e s A 5? ^ weibliches Wesen bemerkte.
5 ^ ^efess,l^Z'N selbst einen gleichgiltiqen

' « " e r e r K t '' ^as Mädchen war klein.
^gen N ".°" Banner Farbe bedeckte

""lorper. Der kurze Schnitt der

an der Seite gescheitelten, kastanienbraunen Haare hatte
ihr fast ein männliches Aussehen gegeben, wenn mcht
die Blässe der Gesichtsfarbe uud die Zartheit der Zuge
im vollsten Widerspruch damit gestanden waren Hie
blanqranen Angen inmitten dieses fahlen Gesichtes m,
den änffallend rothen Lippen — man hätte ste fur gemalt
halten können - drückten demselben ein krankliches
Gepräge anf. Und um gleichsam zu bekräftigen dajs
die Pnrpurlippen dem'Purpur des eigenen Blutes
entsprachcu. kaute die Uubckanntc unausgesetzt an den-
selben; dabei kamen ihre sehr weißen, we,t auscm-
ander gereihten Zähne zum Vorschein. Ihre we.chen
schmiegsamen Bewegungen hatten insgesammt etwas
Kahenartiges; sie gemahnten " ^ "N M e ^
Panther, welche ich beim Verlassen des
oft Gelegenheit hatte, in den einsamen M.en des
.,!„<1m cw. l'lm..e« zu beobachte». Die Mbe nnt
hatte eine ganz merkwürdig nervöse Art. das bwche
Gesicht auf ihre rechte Hand zu stützen; die eck gc. lang^
fingerige Hand eines Knaben, an welcher keinerlei Schmuck

ö" ^ I ch v e r l i e ß es. Fragen an sie zn stellen, denn
wozu sollte es nützen, jemanden zum Redcu zu zwmgen.
dessen Ausdrnck so vielsagend war. dass myerc Phan-
tasie denselben in Stimmungen umsetzte, welche woyl
iu keiuer Weise d>r Wahrheit entsprechen konnten. Da
traf es sich eines Abends, dass drei meiner Freunde
welche gleich mir Litcraten und natürlich ebeufalls
«Genie Eandidateil' waren, in jenes Restaurant spelseu
kamen. Wi r tranken etwas mehr als sollst. Der wchte
.Flenry. löste unsere Zungen, uud ich selbst gab meinen
Genossen ein Glaubensbekenntnis abenteuerlichsten N i -
hilismus zum besten.

Ich verstieg mich immer weiter uud weiter, stürzte
mich mit Behagen in die tollsten Theorien und brannte
ein wahres Gedankenfeuerwerk ab, indem ich die Noth-
wendigkeit hervorhob, die alte Welt in Flammen zu
setzen — gleichwie ich im selben Augenblicke meine
Omelette mit Rum bcgoss, den ich entzündete. Ich that
es in der naiven Voralissetzung, dass eine neue Welt,
so schlecht sie auch immerhin ausfallen möge, nicht
schlechter sein könne,' als die alte es ist. Jeder Wort-
gewandte kennt jene Redetrunkenheit, welche der Freude
entspringt, dass man im Redefluss Gedanken sozusagen
crsiudct. Ich muss, nach den Lachsalven meiner Ka-
meraden zn schließen, viel Beredsamkeit in Aufzählung
socialistischer Anschauungen entwickelt haben. Ich be-
mühte mich zum Hundertstenmale, eine These mit jener
glühend jugendlichen Lebhaftigkeit des Geistes zu be-
gründen, welche vergeudet zu haben wir in späteren
Jahren nnr allzuoft bedauern.

Da ich nicht bemerkte, dass die Unbekannte dieser
Orgie philosophischen Pessimismns angewohnt hatte, so
war ich nachgerade sehr erstannt zu sehen, dass sie mich
am kommenden Morgen ins Ange fasste. Die Art
jedoch, mit welcher sie es that, schloss jede Koketterie
aus; ihr männlich gerades Wesen bannte von vorn«
herein jede derartige Vermuthung. Sie lächelte sogar
über ciueu unschuldigen Scherz, welchen ich mir auf
Rechnung der bedieuendeu Kellnerin erlaubte, die in
Haube und Schürze unsere Suppe in faustdickem Por«
zcllan auftrug. . . . , , _ .

I h r purpurfarbener Mund nut den blitzenden
Zähnen lächelte. Schließlich elllspaun ftch zwischen uns
ein Gespräch. M i t welcher gleichgiltlgen Redensart das-
selbe eingeleitet ward, ist mir völlig entfallen. Sie ge«
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dieses erfolgte unter Vorbehalt der Zustimmung des
Landtages und «ohne die Rechte des Gesammthauses
Braunschweig an der Substanz des (durch den Ver-
trag begründeten) fürstlichen Fideicommisses, welche von
denen des Königs Georg als zeitigen Nutznießers un-
abhängig sind, zu beeinträchtigen». Am 20. Jänner
1869 wurde ein die Beschlagnahme genehmigender
Gesehentwurf vom Abgeordnetenhause mit 256 gegen
70 Stimmen angenommen. Gleichzeitig mit diesem
Gesetze über die Absindung erschien aber eine königliche
Verordnung, durch welche das Vermögen des Königs
Georg mit Beschlag belegt wurde. Ein gleichzeitiger
Bericht des Staatsmiuisteriums erklärte, es seien aus
den mit Beschlag belegten Objecten und Einkünften
nach Abzug der Verwaltungskostcn die Kosten der
Maßregeln zu bestreikn, die zur Ueberwachung und
zur Abwehr der Unternehmungen nothwendig seien,
welche König Georg und seine Agenten gegen Preußen
richten.

Der mit Beschlag belegte Vermögensstand erreichte
indes nicht die Höhe der Abfindungssumme (16 M i l -
lionen Thaler), sondern betrug etwas über 13'/,, M i l -
lionen Thaler, da der König Georg seinerzeit einige
Millionen außer Landes gebracht hat. Am 29. April
1891 fand im deutschen Reichstage die letzte große
Debatte über den Welfenfonds statt. Damals stellte
Herr v. Caprivi eine Vorlage darüber für den Reichs'
tag in Aussicht, die indessen nur eine bessere Verwal-
tung, eine andere Verwendung und eine andere Controle
des Fonds zum Zwecke haben sollte. Die seitherigen
Verhandlungen sind demnach weit über diese Grenze
hinausgediehen, da Kaiser Wilhelm die bevorstehende
Aufhebung der Beschlagnahme des Vermögens des
Königs Georg ankündigt.

Kraiuischer Landtag.
Dnttc Sitzung am N. März.

(Schluss.)
Der nun folgende Punkt der Tagesordnung, der

Bericht des Finanzausschusses über den Voranschlag der
Landes-Wein-, Obst- und Ackerbauschule in Stauden pro
18U2 veranlasste eine längere Debatte. Dem Referate
des Abg. V i s n i l a r entnehmen wir, dass das Erfordernis
für die Schule mit 7070 fl., das Erfordernis für die
Wirtschaft mit 6338 fl., zusammen also mit i:l.408 fl.
präliminiert ist. Director Dolenc ersucht um eine entspre-
chende Remuneration für die Leitung der seit fünf Jahren
ausgeführten Reparaturen und Bauten in Stauden, und
der Referent beantragt, dem Petenten eine Remunera-
tion lion 500 st. zu bewilligen. Demgemäß beläuft sich
das Gesammterforderm's auf 13.908 fl. Diesem Erforder-
nisse steht eine Gesammtvedeckung von 8200 fl. gegenüber,
und zwar: der Staatsbeitrag per 2400 fl,, der Staats-
beitrug für den Volksschuilehrercurs 400 fl,, der Beitrag
des Landesculturfondes per 2400 fl., der Ertrag der
Realitäten 3000 fl,, der Erlös für verkauftes Vieh :c.
800 ft. Es zeigt sich somit ein Abgang von 4708 fl.,
welcher aus dem Landesfonde zu decken sein wird.

I n der Debatte über diesen Voranschlag ergriff zu«
nächst der Abgeordnete Ritter von L a n g e r das Wort.
Derselbe wies auf die Devastatwnen durch die Reblaus
hin - heute seieu bereits 64 Procent der kramischen Wein-

gärten verseucht, amerikanische Reben aber, die allein sich
als widerstandsfähig erwiesen, mangeln. Die Weinbau-
schule in Stauden möge daher im Anbau amerikanischer
Reben eine größere Thätigkeit entwickeln. Abgeordneter
H i t n i k erklärte, dass unsere Landesvertretung gewiss
gerne bereit sei, Opfer zu bringen, wenn es gilt, dem
Bauernstande zu helfen; auch für diese Anstalt, welcher
die Aufgabe zufällt, dem Landwirte den nöthigen prak-
tischen Unterricht angedeihen zu lassen, werden alljährlich
seitens des Landes bedeutende finanzielle Opfer gebracht.
Um so bedauerlicher sei es daher, dass die Anstalt sich
keines guten Rufes erfreue, dass in derselben schlecht ge-
wirtschaftet werde :c. Er für seine Person sei über-
zeugt, dass diese Anwürfe nicht berechtigt sind, allein als
Abgeordneter habe er es für seine Pflicht erachtet, den
Landtag und insbesondere den Landesausschuss darauf
aufmerksam zu machen. Der Redner kritisierte sodann ein-
zelne Posten des Voranschlages, so z. V. den Posten
per 710 fl. für die Einfriedung der Baumschule, den
Posten per 50 fl. für Inserate und Drucksorten.

Abgeordneter Dr. V o s n j a t erklärte, er halte sich
als Referent im Landesausschusse für verpflichtet, auf die
Ausführungen des Vorredners zu erwidern. Es sei der
Vorwurf erhoben worden, dass in Stauden schlecht ge-
wirtschaftet werde. Es müsse gefordert werden, dass jeder
Vorwurf, der im Landtage erhoben wird, auch erwiesen
werde; der Vorredner aber habe kein einziges Factum
für seine Behauptungen angeführt; er bedauere es des-
halb, dass diese für unsere Landwirtschaft so wichtige
Anstalt grundlos verdächtigt werde. Die Anstalt zähle
heuer 22 Schüler, von denen bloß 12 Stipendien ge-
nießen, während für die übrigen Zahlung geleistet wird.
Das sei wohl ein Beweis, dass die Anstalt auch im
Landvolle sich Vertrauen zu erwerben gewusst. Dass in
derselben auch Ersprießliches geleistet wird, beweisen die
am Schlüsse eines jeden Schuljahres abgehaltenen öffent-
lichen Prüfungen.

Abg. Baron A p f a l t r e r n will ebenfalls einiges
gegen den Voranschlag der Wein- und Ackerbauschulc
vorbringen. Es sei soeben gesagt worden, dass die Anstalt
sehr Ersprießliches leiste; man möge ihm nur einen
einzigen tüchtigen Landwirt nennen, der aus dieser Schule
hervorgegangen. Auch die Wirtschaft dortselbst sei keines-
wegs musterhaft. Der Viehstand sei zu groß, das beweise
der Umstand, dass Heu gekauft werden musste, Allein
die Anstalt habe sich auch in eine Milchspeculation ein-
gelassen, und da sie selbst für die Abnehmer nicht genug
Milch liefern konnte, habe sie solche von Bauern gekaust.
Pas sei sehr charakteristisch. Und der Director dieser
Schule komme nun mit dem Ersuchen um eine Remune-
ration. Solche bauliche Arbeiten müssen ja l-x otNoio vom
Director als Verwalter geleitet werden, ohne dass derselbe
hiefür noch eine besondere Remuneration beanspruchen könnte.

Abg. O u k l j e trat in längerer Rede für die An^
stalt ein und widerlegte die Anwürfe betreffs der an-
geblichen schlechten Wirtschaft. Director Dolenc habe be-
reits genügende Beweise geliefert, dass er gut zu wirt-
schaften verstehe. Wenn gesagt wurde, dass die Wirtschaft
wenig abwerfe, so müsse er hervorheben, dass solche
Schulen Anstalten seien, für welche Opfer gebracht werden
müssen. Wie viele solche Schulen seien den activ? Das
Gut Stauden war, als es vom Lande getauft wurde, in
einem sehr vernachlässigten Zustande; man musste vieles

— K<
meliorieren und dies sei die Ursache des ^ " ^ ^
Anzahl der Schüler sei befriedigend. Glaubt c ^,
Abg, Zitnik durch solche Vorwürfe die A " M ^ ^
zu vermehren? Jeder Abgeordnete müsste M ^ .
worüber er spricht, genügend informieren. Der «5 ^
Apfaltrern aber sei niemals in Stauden a^ ^ l i
Redner, aber sei öfter in Stauden gewesen »no I ^
das Gesehene stels angenehm überrascht 6^ ^ !
Schüler der Anstalt seien im ganze» Lande ze I ^ ,
wirken überall zur vollsten
technischer Arbeiten sei der Director "ich " ^
weshalb ihm auch eine Remuneration um u ^ F
wissen bewilligt werden könne. Der ^cdn" B
schließlich nochmals, dass gegen die M' l °" " < ,
die Laudesiutcressen schädigende Vorwürfe erPvc ^
- Nachdem der Abg. Baron A p f a l t r e r n " ^
erklärt hatte, er wisse sehr wohl, dass durch mu gl
das Schoßkind Stauden die Gegenpartel '"^ " ^
troffen werde, und nachdem noch die AbgeorM ^
T a v 5 a r , Z i t n i k und L e n a r c i c gesp"^iile'"
der Voranschlag der Wein-, Obst- und Mtt°° > , ^
Staude« genehmigt und dem Director Dole
lnuneration von 500 fl. bewilligt. sM ^

Abg. K l u n referierte über den A ° " n , ^ ,
Lehrerpensionsfondes pro 1892. Das Erforder' ^
und zwar für Lehrerpensionen Ui.300 st-, > ^ st,,ß<
Pensionen 7000 fl., für Erzichungsbeiträge i ' ^ p
Gnadcnzaben 1870 fl.. für Abfertigungen " ^
Conductquartale 200 fl. und für Amts- " ^ ^
erfordernisse 50 fl. — zusammen daher 2?,"" ^ W
sind bereits eingerechnet (in Erledigung />" , Zü«
Petitionen) Gnadcugabeu, und zwar ^ . , , F B ^
50 fl., für Barbara «Ztamcar 50 sl. und l " " M
Kalin 150 fl., die erhöhte Pension ^ " ^ s i^
per 100 fl., die Gnadenpension per ^ , M ^
Lehrerswitwe Iosefine Lavrenä? und der ^ ^ ^
trag per 58 sl. für Heinrich Ierom, D>e "> Diick
den Lehrerpensionsfond ist mit 914« sl. ^ ^ s
I m Vergleiche zur Summe des Erfordern^ . ^
daher ein Abgang per 17,i)04 fl,, w e l c y " ^ ^
Landesfondc zu decken sein wird. - - ^ ^
wurde von, Hause ohne Debatte genehmigt' ^he»

Abgeordneter P o v s e referierte w ^ n ^
Weise über die Verbreitung der Reblaus" ^ P
diesbezüglichen Bericht des
in den letzten Nummern veröffentlicht) und I ps
lich folgende Anträge: 1.) Unter A u f r e M " ^ / ^
der V. Sitzung vom 22. October ^ 9 ä^ n!>
V I I I . Sitzung vom 7. November 1 6 ^ , ^ ^
Verbreitung der Reblaus gefassteu VesaM' ^ l!"'
Credit von 1500 fl. alls dem
stützung von Weinbauern bei der ^ " " ' ' ^ v e c F ^
Weingärten und zur Abhaltung von ^ev ĉ
Curscn für 1892 bewilligt. 2.) I m "b"« „, 3)^
Bericht zur genehmigenden Kenntnis 9 "« " " " ^ "" ^
Landcsausschuss wird beauftragt, mit 3t" B ^ F
Staatsgesche, wonach jenen Weinbauern, ^^zi , ,^,
Reblaus die Weiugärten vernichtet hat, ^ M ^
Davlcheu gewährt werden, mit dem ' ^ ^ ^
Ministerium in Untcrhandlnngen zu ^ ^ ' « H B ^ ^
aufzunehmen, aus welchem unfercn Vtt' ^ i»
Landesdarlehen gewährt werden könnte", ^ , ^
nächsten Session diesbezüalicbe Anträge z " ^

stand mir unumwunden, dass sie sich während ihres
Aufenthaltes in Frankreich gar entsetzlich einsam fühle
und dass die Bekenntnisse ihres Tischnachbars, der ihr
geistesverwandt sein musste, sie gleich einem kühlen
Trunk in segnender Sommcrglut erfrischt hatten.

Ich fühlte mich in der That befchämt. denn mein
«Nachtisch Nihilismus» war mit den Wirkungen des
leichten «Fleury» verraucht. Doch hätte ich sowohl
diesem rothen Munde, diesen graublaueu Augen, als
auch dieser fahlen, an eine kranke Camelie erinnernden
Gesichtsfarbe, diesem russischen Accent zu Liebe, welche
jede Silbe ganz köstlich betont. Lutheraner, ja selbst
Muhamcdaner werden mögen, und zwar nur, um zu
ergründen, was eigentlich hinter all dem verborgen sein
mochte. Ich hatte dies jedoch nicht nöthig; man ver-
langte ja nur, dass ich au nichts glauben möge, was
weitaus bequemer ist.

Und so blieb ich denn ängstlich bestrebt, auch
fernerhin den erbitterten Leugner zu spielen, und er-
innere mich ganz gut. dass ich noch an demselben
Tage un Lesecabmet 3 bis 4 verschiedene Zeitschriften
zur Hand nahm, mittels welcher ich mir eine ganz
ausgiebige Gewandtheit in revolutionäre» Ideen' an-
eignete. Ich lernte alle Titel von Alexander Herpu's
Werken auswendig und machte mich völlig vertraut mit
dcr Biographic Bakunins. Ich sehte den nächsten sowie
auch die folgenden Tage die Komödie als vollendeter
Schauspieler fort.

Möge jener den ersten Stein nach mir werfen,
der niemals im Leben zu allen Frageu einer Frau ja
uud Amen gesagt, nur um nochmals eines jener «nicht
wahr?» zu vernehmen, welches von wohlwollendem,
halb und halb zärtlichem Lächeln begleitet ist. Einen
minder naiven Menschen als mich, hätte die eigen-

thümliche Mischung von Unregelmäßigkeit und Strenge
in diesem Wesen überrascht.

Sofie — hieß sie auch wirklich so? — bewohnte
Paris seit zwei Jahren. Sie studierte daselbst Medicin.
Warum lebte sie nicht in ihrem Vaterlande? Hatte sie
Eltern, Vermögen? Ich habe niemals anderes von ihr
in Erfahrung gebracht, als was ich zu fehen Gelegen-
heit hatte. Später gestand sie mir, dass sie die Absicht
hatte, nach Russland zurückzukehren, dass sie die in
Paris erworbene Wissenschaft in ihrem Dorfe praktisch
ausüben wolle, um bei den Bauern für europäisch-
civilisierte Ideen Propaganda zu machen.

Sie hatte so untastbar reine Sitten, wie ein
juuges, von der zärtlichsten Mutter behütetes Mädchen.
Der Contrast zwischen dieser mystischen Sittenreinheit
und den Theorien, welche ihr leichtbeweglicher Geist
ausklügelte, ward für mich, fatalistischen Philosophen,
der stets fest überzeugt war, vou dem tiefsinnigen Zu-
sammenhang des Geistes mit dem Herzen, des Wissens
mit der Empfindung, eine Quelle unerschöpflichen Nach.
denkens.

Studium, Correfpondcnz, Vorlesungen füllten ihre
Tage aus, dabei umgab der Glaube — denn man
musste ihrcu stummeu, leidenschaftlichen Fanatismus
wohl eiuen Glauben nennen — ihren blutleeren Kopf
mit einem ganz eigenartigen Heiligenschein. Sie er-
zwang sich sogar inmitten dieser zweifellosen Sitten-
Verderbnis eine Art von Achtung, welche jede Vertrau-
lichkeit ausschloss. Kühle Zurückhaltung bildet den
sichersten Schutzwall. Die ihre war vollwertig.

War ich verliebt in sie? Ich müsste lügen, wenn
ich es bejahte, doch wäre es eben so unwahr, wollte ich
behaupten, dass sie mir gleichgiltig geblieben. Die Neu«
g'erde, welche sich in mir zeigte, ward zur Leideuschaft
und machte mich schließlich ganz uuglucklich; un-

^ D'l

bestimmte Gefühle, insbesondere ' " ' " " ^ c ) ' , '
Frau gelten, rnfen immer ähnliche 0 ^ a l > l ,
Ich sehte die mit Sofie verplauderte O ^
uung der Psychologie — und cs war z s ß̂
auch richtig, leider aber nur zum Tl)wr - ^ . .

Ich 'vernachlässigte darüber em ^
Roman, meine Pläne nachts zu a r ^ F ^
um 3 Uhr morgens auf, um lange ^ ^ c i " ^
schwänglichen Ergüssen zu schwärz" ' ^ t c z> ^
Sinnen gieng dahin, Sofie Them" „ F " . /
schaffen, einen Ausflug auf das Lano, ^ .̂ .
emeu Orchcstersitz. welchen
Gemälde; sie hingegen empfieng a l lev" ' ^ el> ^
leiten mit dem freimüthig offcuen ^ , j l " < /
schlechtslosen Erzengels und es gelang ^ le"
den eisigen Aether einzudringen ' " s . ^ e ^ - ^
der eine für uns völlig fremde M " 0 ! ^ "A F

Welch räthselhaftes
Mutterschaft, von dem Tode ' " " ^ a ' U ' ^
Deutlichkeit sprach uud dem noch lew ^ ^ n , .
die Hand zu küssen gewagt hatte- " . ^ i » ^ ,
sich meiner, als ich an diesem ^ ^ tc , ,,!!<
morgen das Quartier Latin durch""' frB^F
Anblicke der tollen Lebensfreudig" M . ^ .
Studenten und lustiger Mädchen ^.„osji" ^ l <
niuth. Ich musste uuwillkürlich der " ^ 5
mit der ich seinerzeit so viele Abend " ^ F
Saale verbracht hatte, jener Kam""»' ^ ' H ^
selben verlassen, ohne je wieder day d c " ' : ^ ^

Sie war eines schönen Tages a " ^ B , „ ^
schwundcn. Sie hinterließ keinerlei"" ^ « c y ^
mats mehr vou sich hören lassen, ^ss la " ^» ^
her Berichte über irgend ciu " . ^ , 1 9 S
Complot oder eine politische Hl""») ,
wurde mein Herz schmerzlichst beweg' ^
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bunter 7/n p ^ ' ' ^ ' A lber te in längerer Rede
dilstlüiqen d ^ w"<!<"^^ Weinbauern infolge der Ver-
^ ! folaen^ m ? , "^ entstandene Elend und stellte so-
^ Landes „ ^ " " " ' ^ das Jahr 1892 wird aus
^ ' t w fl b ' . ' ^ " " ^ " d i t bis zum Betrage von
berechtigt H Ut' " ^ welchem der Landesausschuss
'"" Zwecte k,r ^ ? ' ^ ^ Darlehen den Weinbauern
körten W,l, „^Lederherstellung ihrer von der Reblaus
^ ten . lvie ? ? ' " " ^ ! " " " Bedingungen zu ge-
""b - - N . ^ ' " ' ^ " ^ ^ staatliche Vorschüsse normiert
lvurden die A , ? ' ? ^ g . L a v r e n c i c gesprochen,
Mut ion de« 3 ^ Referenten angenommen und die
? " " W g zuae»u s ^ 5 ' dem Finanzausschusse zur
halb H Uhr 5 ^ ."' ^ " ^ " " " " ^ e die Sitzung »lm

politische Ueberficht.
^ l i W L a n ^ " " > ^ Der stcicrmärkische Landtag hat
"^urf l)>> r.« ^ ' 3 " ^ neuerdings vorgelegten Gcsctz-
?ben Gen N " ^'^ Regelung des Sanitätsdienstes

^iunss ^ 3 " ' " " " " " ' Sondcrausschuss zur Vor-

""MichVes An? " s t e r r e i c h i s c h e L a n d t a g ) hat
dichtes in . " Z ^ °"f Einführung des Halbtag-
Ä? aufzuf d.r7 ^lksschnlen beschlossen, die Regie-
r e n t l ^ . ^ " " ^ " ' den Uebelständen beim
" G t t n , X ' 5 ^ " ' " 5"l Winterszeit innerhalb

(Ein n- ^"chsschulgcschcs Abhilfe zu schassen.
? > r i a t e s V ° ^ ^ ^ A g r a m e r C a p i t u l a r-
^cese ^ Capitularvicariat der Agramer
w?^nma s^ "r -^ " ^lerlis ein Circular nut der
?en von M ^ ^ " ben bevorstehenden Landtags-
? " Stande " ! ! ^ " enthalten, was sich mit dem qe'ist-
> diee ss" cht " " ^ c - Das Circular betont, dass
f e i l e n v ' ^ " " ^ " " " ^erus alle jene Un-

k t e t w .^ ^"Bchkeiten u„h j , . ^ , Verantlvortung
^ " ' selche die Einzelnen treffen

' " leidenschaftliche Agitationen
^ ^ r E^,,ss, ^ , . ^ , wiirden.

Z ? t ü h ^ ' U ' Vankgonverneur.)Die«Presse.
3 b e d e u ^ ° " "" iei . Vantgouverneur: Der Ruf
? ^"'es, ' ?l"wnalolonomen. den Dr. Kautz mit

^ l n / " ' w " r d e allein hinreichen, ihn für das
> e s von „ ^l'flcieren. Er hat während des Zeit-
G zuin T ^ i ? " " ^ I^iren. während dessen er der
3 > e u r s ' ' !" ber leitendeil Stellung eines Vice-

t^lgab n V ^ " ' ' Gelegenheit gehabt, sich mit
W " " zu m ^ ^?"U"stitntes ans das gründlichste

" > ' Z"'- Er tritt in seine neue Stellung
L. ^ lst d ies . " c"'t ben Obliegenheiten derselben
? ^ " " n n cha"^'chts der großen Fragen, deren

Outendem N ^ ^""usgefchoben werden kann.

3 ? ^ ' d w a ^ ' w ' ^ ^ ' ' Verhandlungen des böh-
e ? " vttsck.^ ""'den vorläufig von ersten Lesun-
i U " E n t A " 7 , c " 7 be"' Landesausschuss vor-
??>bH Die beiden czechischen
3c»w ̂ ' " i a t w a , , ^ ' ^ s^U'lich in der Einbringung
tz Eessj 7 " Z e " d,„ „ Erledigi.nq allein die
? 2 se n n ?"5"llen unisste. Samstag hat Herr
U V g c l a ^ " " w , sch zu einer gewissen Be-
V ^ g e r S.!> Schulantrag abermals vorgelegt.
>l>r w ^'"de P , i , i ^ ' ^ " ^ hat demselben durch eine
^ ^ i s p i e l e 7 ^ " " " ' s zu leisten versucht, und
bot. "»c» sul^, '"^^schiedene czcchischc Gelneindc-
' ^ ^ m . d , ' , D'e erste Lesung der Ausgleichs-

statt.

^ O c l ^ - ^

'" Ueben von Drn.auoo Sandor.

^lisch?^ dem Gesck^^ ' ^ ? " " N t «nd ergriff das
^ttger!, Schafte wird nichts. Adieu. Samuel

^ i ^ 3 b!!3t^«^^^" 3'"" gehorsamst.'.
, I,"üeß die N . l / ^ ^'^. und die Eommercien-
bez^" sein Cn ^"h"""ss-
! ' < ^ ' " - l l nd ' ^mn^^ 'ke l i r t . saß der Inhaber
" N) n^2^ "nd ! ^'""cschästes lauge still ans
^ t i ^ ^ t e . we ? ' ^ " " Dinger, lvas cr immcr
' " s ^ 5 > S M " " über etwas nachdachte, das
> 7^'ben h H ^"Vedeiltung. Zu.n erstemnale
d N i ^ l ^ ' . al^r ' ^ ^ 1 "u vortheilhaftcs Geschäft
^ < ^ " . E a ^ N "us Unvorsichtigkeit, sondern
'>^ l , "Ab "Goldfchlager schliff niemals ohne

Tages erfchien ein Dienst.
V ^ l > " w e ^ " Z des Isracliten mit eil.e'n Briefe
°"""en '^ ' die Pam """"^enräthiu Vluuibcrger. in
s i h A ^ t l . "^ fo rder te , sofort zu'ihr zu

^ / ^ ' ^ ^ ^"wnigt die Hände und machte

^ ^ '"""nelte er. .Diese Art
Na. abwarten und

( D a s P a r i f e r D y n a m i t a t t e n t a t . ) ^ I n -
folge eines Dynamitattentatcs auf dem Boulevard Hmnt
Germain legt der französische Iustizmimster demnächst
der Kammer einen Gesetzentwurf vor, welcher d,e Er-
gänzung des Strafgefetzes für den Fall der Zerstörung
von Immobilien durch explodierbare Substanzen be-
zwecken wird. — Aus der Uuterfuchung über das Dyna-
mitatteutat von Boulevard St. Germain geht hervor,
dafs die verwendete Mafchinc eine cylindcrförnnge Buchse
gewesen sein muss, welche mit ihrem Inhalte von zwe,
Kilogramm Dynamit und Eisenstückcn eine wahrhafte
Höhlenmaschinc bildete. Es ist ein Wunder zu nennen,
dass die Explosion kein Menschenopfer gefordert hat.

( A u s B e l g r a d ) wird telegraphifch gemeldet:
Die Erklärung Mi lans besagt, er bringe das größte
und letzte Opfer, indem cr freiwillig und für immer
der Mitgliedfchaft des serbifchen Kömgshauscs sonne
allen Rechten und Pflichten aus dieser Mitgliedschaft
entsage, womit die Aufsicht über die Erziehung des
Königs Alexander an die Regenten übergcht; cbenw
entsage cr allen Ansprüchen, welcher Art umner. be-
züglich des serbischen Staates, bezüglich des s ^ m M n
Königshauses sowie der serbischen Staatsbürgerschaft,
uud zwar derart, dass er für immer außerhalb Ser-
biens leben und uiemals nach Serbien kommen werde.

( I n der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r ) ,st tue
ganze laufende Woche der Berathung der Finanzlage
des Landes gewidmet, und dabei muss es M Ent-
scheidung über das Schicksal des Cabinets " Rudim
kommen. I n Berathung steht der richtiggestellte Mat
für 189I/U2 und die Eisenbahnfragc. Bel dem Etat
hat sich ein Fehlbetrag von etwa 30 Millionen her-
ausgestellt, der gedeckt werden muss, und m der Eisen-
bahnfragc handelt es sich um einen Vorschlag der
Ncgieruilg, die Eiseubahubautcn für die nächsten ^ayre
aus Gründen der Sparsamkeit beträchtlich einzuschränken.

( D e r N o t h s t a n d i n R u s s l a n d . ) Dem
«Daily Chronicle, wird aus Petersburg gemeldet, dass
der Zar eigene Berichterstatter in die nothleidenden
Districtc gesendet, die ihm persönlich über die Her-
Hältnisse zu rapportieren haben. Durch diese vertrau-
lichen Berichte sei der Zar zur Kenntnis gelangt, wie
unznlänglich alle bisher aufgebotenen Regierungs-
maßregeln sind, uud die nächste Folge hievon wird
die Entlassung des Ministers des Inneren Durnovo

( D i e L a g e i n G r i e c h e n l a n d . ) Wie man
versichert, ist die griechische Negierung überzeugt, dass
sie die Majorität in der Kammer nicht erlangen werde,
und erkennt die Nothwendigkeit der Auflösung der
Kammer an. Iudefseu wolle sie den Ablauf der Ver-
tagung abwarten, um das neue Budget einzubringen,
welches zugleich ihr Wahlprogramm bilden soll.

( S c h u l r e f o r m i n P r e u ß e n . ) D.e Unter-
richtscommission des preußischen Abgcordnetenhaases hat
einstimmig beschlossen, eine Petition betreffs ZulaM g
der Frauen zum Universitätsstudium der Regieruug zur
Erwägung zu unterweisen, dagegen wurde der Autr.ig
auf Errichtung von Mädcliengymnaslen abgelehnt

( D e r g r o ß e S t r e i k i n E n g l a n d . Der
Streik der Kohlcngrubenarbeitcr hat Samstag m ^ 0 0 -
England begonnen. I n Bolton, Stadt und Disw t
wurden die größeren Eisenwerke wegen der yoyen
Kohlenpreise geschlossen. ^ ^ « ^ — — —

Tagesnemglciten.
Se. Majestät der K a i s e r habe", wie der

«Bote für T i ro l und Vorar lberg meldet, der Gememoe

brmmcn Gehrock und

den Cylinder gleichen Calibers angelegt. " ^ ' r ' ' "
Antiquitäteuzimmer auf. Nach langem Umher tober
zwischen den verschiedenartigen
er ine große, blau und weiß
er fein sorgfältig in Papier wand. Gewöhnlich nahm

e" ähnUchen Besuchen, wie dem heutigen solchen

Gegenstand mit sich;
bewohnern gegenüber so reizend den "chte" Z ^
Anwesenheit bei den Damen; diesmal beabsichtig« er
noch etwas anderes damit. ^ . . -

Blumbergers wohnten in dem zweiten Stock emes
Hausei in dem best-n Stadttheil. Die ^ u erc n-
räthin empficng ihren Gast in cmem " ^ " . ^ r
unendlich anmuthig und freundlich ausgrstatteten S a l o .
Samuel leitete die Unterhaltung damit e m . d a i s er
A Dame, deren Liebhaberei für Alterthümer er kannt

ckMu'die Porzellanvafe überreichte « o b e ^ v m
der ungeheuer großen Ehre, die sie lhm d m c h ^
des kleinen Geschenkes bereitete, sprach D'e ^ ^ ^ 9
währte lauge, ungefähr zwei Stnndeu S ^ veM
äußerst günstig für beide Theile Frau v M u berg r
athmete wie von cincr großen Sorge befreit auf als
sie dem Israelite» zum Abschied die Hand reichte
Diesem abc>r leuchtete was ihm in seinem ganzen Leben
noch uicht passiert war. die helle Freude aus den Augeu,
I r e n d er heim nach seiner ärmlichen Behausung in
der F - t w i e t e wanderte. Er hatte ein glänzendes Ge-
schäft gemacht. (FortMmn folgt.)

Vezzan aus Anlass der Herstellung eines neuen Kirch-
thurmdaches eine Unterstützung von 100 f l . und der
Localie Geiselsberg zur Restaurierung der dortigen
St . Wolfgangs-Kirche eine solche von 200 f l . ' zu
fpenden geruht.

— ( E r k r a n k u n g des E r z h e r z o g s Leo»
pold. ) Herr Erzherzog Leopold ist auf seinem Schlosse
in Hörnstein bei Baden, wo er seit Jahren zurückgezogen
lebt, an Lungenentzündung erkrankt. Erzherzog Leopold
ist bekanntlich der älteste Bruder des Erzherzogs Rainer.
Trotzdem Erzherzog Leopold seit langer Zeit rheumatisch
leidend und erst im vorigen Jahre bedenklich erkrankt
war. hofft man, dass er wieder genesen werde. Der Erz-
herzog steht im 69. Lebensjahre.

— ( E i n e G r u b e n - K a t a s t r o p h e . ) Die Ex-
plosion in der Grube bei Anderlues in Belgien hat eine
riesige Zahl von Menschenopfern gefordert. Die Rettungs-
arbeiten wurden Samstag die ganze Nacht fortgesetzt,
doch tonnte kaum der hundertste Theil der in der Haupt-
gallerie beschäftigt gewesenen Arbeiter gerettet werden.
Alle zutage geförderten Leichen sind völlig verkohlt. I m
Hauptschacht fand man 60 Pferdeleichen. Um 8'/^ Uhr
morgens waren 19 Leichen und 12 Verwundete geborgen.
Unter den brennenden Trümmern der dritten Gallerie
sollen 85 Leichen liegen. Die vierte Gallerie konnte nicht
eröffnet werden, und 80 bis 100 Arbeiter, die dort be-
schäftigt gewesen, gelten insgesammt für todt. Per Minister
des Innern spendete 10.000 Francs für die Familien
der Verunglückten.

— ( U e b e r t r i t t e i n e s e n g l i s c h e n M i s -
s i o n ä r s z u m I s l a m . ) Das «Novoje Vremja»
meldet, dass unter der europäischen Bevölkerung Constan-
tinopels der Uebertritt des englischen Missionärs Johnson
zum Is lam nicht geringeres Aufsehen verursacht habe.
Johnson war früher Lehrer in Liverpool, in der letzten
Zeit aber Mitglied einer englischen Gesellschaft zur Aus-
breitung des Christenthums. Er ist jetzt, unter Annahme
des Namens Iacbrie-Efendi vom Sultan zum Professor
der Constantinopler Marineschule ernannt worden.

— ( V e r h a f t u n g e i n e s D y n a m i t a r d e n . )
I n der an der russischen Grenze gelegenen Station Zas«
kovo wurde ein französischer Reisender verhaftet, welcher
Dynamit-Pakete nach Rufsland schmuggeln wollte. Das
Dynamit stammt aus einer französischen Fabrik, und er«
folgte die Verhaftung auf ein Aviso der französischen
Polizei.

— ( D y n a m i t a t t e n t a t i n P a r i s . ) Eine auf
fünfhundert Meter im Umkreis gehörte Explosion hat
Samstag in einem Hause des Boulevard Saint Germain
in Paris durch eine mit verkleinerten Eisenstücken gefüllte
Bombe stattgefunden. I n Mauerlöchern wurden Eisen-
splitter vorgefunden. Ein Diener wurde verletzt; wahr-
scheinlich sind Anarchisten die Urheber.

— ( E r b s c h a f t nach G r e v y . ) Wilson, der
Schwiegersohn Grevy's, und Frau Gr?uy theilten, wie
französische Blätter zu berichten wissen, die Erbschaft
des gestorbenen Präsidenten G r e v y im Betrage von
sechs Millionen Francs, welchen Betrag Grevy in den
Jahren 1878 bis 188? an Repräsentationstosten erspart
haben soll.

— ( C e s a r e C a n t u v e r u n g l ü c k t . ) Der be-
rühmte und schon im hohen Greisenalter stehende ita-
lienische Geschichtsschreiber Cesarc Cantu ist vorgestern in
Mailand beim Verlassen seines Hauses über einen Trep-
penabsatz gestürzt und hat sich dadurch schwere innere
Verletzungen zugezogen. Sein Zustand ist höchst besorgnis-
erregend.

— ( E i n e S c h a u s p i e l e r - E h e . ) Hermann
Graf Z i c h y theilt in der «Tagespost» mit, dass er die
Schulden seiner Frau. Minna B a v i e r a , vor kurzem
noch Sängerin am Theater an der Wien, nicht bezahle
und die Scheidung eingeleitet habe.

— ( D a s « g o l d e n e Dach» i n I n n s b r u c k )
das durch die Unbilden der Witterung seit der letzten
Restauration arg gelitten hat, soll wieder seinen alten
Glanz erhalten. Zu diesem Zwecke sind aus dem Ueber-
schusse der Innsbrucker städtischen Sparcasse 2391 f l . be-
willigt worden.

— ( E i n v e r w u n d e t e r D o m h e r r . ) Der dal-
matinische Domherr Don Giovanovich wurde in Rom aus
freier Straße von einem Bettler, dem er ein Almosen
verweigert hatte, mit einem Messer verwundet. Der Bettler,
ein Abruzzese, wurde sogleich verhaftet.

— ( A h n u n g s v o l l e r E n g e l . ) E r : «Gestern
sprach ich mit meinem Onkel über dich; er meint auch,
wir sollten baldmöglichst heiraten!' — Sie: «Hat er
denn auch noch von dir was zu bekommen?»

^ Local- und Promnzial-Nachrichten.
* ( I n s f t i c i e r ung.) Herr Oberstaatsanwalt Ed-

mund S c h r e y Edler vo.l R e d l w e r t h ist gestern zur
Iuspicierung der Männerstrasanstalt auf dem Laibacher
Schlossbergc und der Wciberstrafanstalt in V'gcmn hier ^

eingetroffen. ^ , .
* ( K a m m e r m u s i k - A b e n d . ) Gleich emer Hoch-

flut stürmen die Wogen musikalischer Productionen m
dieser lloucertsaison anf unser Publicum. welchem nicht
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allein eine Fülle musikalischer Genüsse jeder Art durch
unsere heimischen Künstler, sondern auch durch auswärtige
Musitgrößen geboten wurde. Einem sicheren Zufluchtsorte,
geweiht der edelsten Sammlung und Erquickung sür die
von all den musikalischen Stürmen geängstigten Jünger
der Kunst, gleichen da die Kammermusik-Concerte, deren
innerstes Heiligthum allerdings »och nicht der Allgemein-
heit erschlossen, die jedoch immer neue Anhänger in ihren
Kreis bannen. Schließt den Kreis fester, dass die Wahr
heit der Kunst immer klarer leuchte — diese Mahnung
des begeisterten Vorkämpfers der Kunst sei an alle
jene gerichtet, die dem vorgestrigen Kammermusik-
Abende, dem glanzvollsten der Saison, ferngeblieben
sind. Eines hat nns über den verhältnismäßig schwachen
Besuch getröstet: Der vom Herzen kommende, ungemein
warme Vcifall, der jedem Satze der zu Gehör gebrachten
Kunstwerke zutheil wurde. Mag das Publicum auswär
tigen Musikgrößcn noch so viel Beifall spenden, für die
angestammten Lieblinge bleibt doch noch immer der größte
und beste Theil. Die durch Schönheit der Form, Lebens-
freude kündende, classisch abgeklärte Sonate op. 12 für
Pianoforte und Violine, ein Werk aus der ersten Periode
von Beethoven seinen» Lehrer in der dramatischen Eom
Position, Sal ieri , 1798 gewidmet. Bietet uns der erste
Satz lX l l «^ ro vivao«) ein Bi ld des sprudelnden Lebeus
und das ^ l l ^ i - n j ) i^6vol<!, das der unmuthigen Schalk-
heit, so deutet das Andante die allmählich in den Vor-
dergrund tretende Subjectivität des unerreichten Meisters
an. Die Wiedergabe durch Musikdirector Z ö h r e r und
Concertmeister H. G e r s t n e r war eine classisch Pietät«
volle, mit feiner Detailarbeit ausgeführte Leistung, die die Zu-
hörer )n hohem Grade fesselte und zu wärmster Anerkennung
veranlasste. Das folgende Sextett, op. 18, von I o h . Brahms,
eine Novität, für deren Vorführung wir unsern Kammer-
musikern zu hohem Dante verpflichtet sind, bildete den
Culminationspunkt des Abends, denn es kann zu den
schönsten Werten der Kammermusik gezählt werden. Von
den zwei Streichsextetten Johannes Brahms (U-<iur o^. 18
und O ä l n - oi>. Zti) entstammt das erstere der früheren
Schaffensperiode des Meisters, hat noch nicht den düstern
Ton, der den Grimdzug seiner späteren Werke bildet, und
entzückt ebenso durch den erquickendsten Wohlklang, edlen
melodischen Gehalt und durch die interessante Ausspin-
nung und Verwebung der Motive. Von überquellender
Empfindung in der edelsten Form bewegt sich der erste
und zweite Satz, indes das Scherzo mit seiner über-
schäumenden Lebenskraft, das Rondo durch die filigrane
Durchführung und dynamischen Contraste entzückt, Vrahms
Werke gewinnen bei näherer Bekanntschaft immer mehr, und
wir hoffen, dieses reizende Werk in bälde wieder in der treff-
lichen Wiedergabe, die ihm durch unsere rührigen und begei-
sterten Kammermusiker, die Herren G e r s t n e r , v. N i c k e r l ,
M o r a u e c , L a s n e r , T i l l und W e t t a c h , geweiht wurde,
zu hören. Das Quintett für Pianoforte, zwei Violinen,
zwei Violen und zwei Celli, ojM5 83 in ̂ . - ä u r , von
Karl Reinecke, dem bedeutenden deutschen Componisten,
beschloss das schöne Programm. Aus dein Werke spricht
zweifellos der Geist Schnmanns und Mendelssohns, der
Satz ist klar und sauber uud in dem.Viniimt,,' con vu-
l'maioni von classischer Vornehmheit. Dem Claviere ist
eine schwierige und insbesondere in dem Finale ( ^ l l o^ ro
eon upil-ito) äußerst brillante Rolle zugewiesen, die den
bedeutenden routinierten Claviercomponisten verräth und
die dem Musitdircctor Z ö h r e r Gelegenheit bot, seine
Technit im glänzendsten Lichte zu documentieren. Die
Wiedergabe erfolgte durch nnfere Künstler mit freudiger,
schwungvoller Hingabe, die ihren lebhaften Eindrnck auf
die dankbaren Zuhörer nicht verfehlte. . l .

— ! A u s z e i c h n n u g e n f ü r Ho t u b s F r a u
u u d D i e n e r . ) Das Wiener Amtsblatt uerlautbart vier
Auszeichnungen, welche mit dem afritanifchen Reisenden
Dr. Emil Holub verknüpft sind. Der Gattin des Forschers,
Frau Nosa H u l u b , ist das goldene Verdiensttreuz mit
der Krolle verliehen worden. Man weiß, dass Frau Holub,
eine Tochter des Gebäude-Inspectors der Wiener Rotunde,
Herrn Ludwig Hof, ihren Gatten anf seiner mühseligen
zweiten Reise begleitet und sozusagen die Flitterwochen
ihrer Ehe im «schwarzen Continent» verbracht hat. Sie
bewährte sich als wackere Kameradin, ertrug standhaft
alle Strapazen der Expedition und war dann, nach der
Rückkehr, ihrem Manne bci der Anordnung und Aufstellung
seiner Sammlungen unablässig behilflich. Zu gleicher Zeit
mit der kaiserlichen Anerkennung der trefflichen Frau ist
die Verleihung des silbernen Verdienstkreuzes mit der
Krone an die Diener Dr. Holubs auf dessen zweiter
südafrikanischen Expedition, Johann F e t e t e und Ignaz
L e e b , und des silbernen Verdienstkreuzes an Anton
H a l o n s k a erfolgt.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i m R i c h t e r s t a n d e . )
Der Bezirtsrichter Herr Georg S t r u c e l j wurde von
IMirisch'Feistrih nach Seisenberg verseht. Zu Bezirks-
richtcrn wurden ernannt: der Bezirlsgerichtsadjunct in
Oroßlaschih, mit dienstlicher Verwendung bei dem Kreis-
gerichle in Rudolfswcrt, Herr Josef K o v a c für I l l y -
risch-Feistritz; der Gerichtsadjuuct beim Landcsgerichte in
Laibach Herr Josef H ä u f f c n für Gottsche.'; der Bezirts-
gcrichtsadjunct in Gurlfeld Herr Matthäus K o b a l für
Senosetsch und der Gerichtsadjunct beim Landesgerichte
m «laaenfurt Herr Anton Frasi für Drachenburg,

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Kaplan zu
Weitenstein in Steiermark Herr Anton A s k e r c , dem
slovenischen Lesepublicum auch unter dem Pseudonym
G o r a z d als Dichter bestbekannt, wurde krankheitshalber
beurlaubt.

— (Nach Amer i ka . ) Der Typograph M. B u h
aus der hiesigen «Narodna Tiskarna» ist gestern nach
Amerika abgereist, um in Chicago in der Druckerei des
slovenischen Wochenblattes «Ameristi Slovenes iu Con-
dition zu treten.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Bezirksgerichtsadjunct
in Üoitsch und Lieutenant in der Reserve Dr. Johann
V a b n i k wurde zum Oberlieutenant-Nuditor in der Re-
serve ernannt.

— ( L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t h . ) Der Lai<
bacher Gemeinderath hält heute abends um K Uhr eine
öffentliche Sitzung ab. Auf der Tagesordnung stehen
hauptsächlich Nauangelegcnhciten.

Neueste Post.
Briginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 14. März. I n Consequenz seiner Verzicht-
leistung auf Würden und Ehrenstellen in Serbien über-
mittelte König Mi lan gestern dem Kaiser Franz Josef
den Verzicht auf die Würde als Oberst-Inhaber des
österreichisch-ungarischen Infanterie-Regimentes Nr. 97.

Prag, 14. März. Der Landtag hat die erste
Lesung der Ausgleichsvorlagen vorgenommen und die-
selben nach einer Verwahrung der Jungczechen, welche
auf dem bekannten Standpunkte zu beharren erklären,
über Antrag des Fürsten Windisch-Grätz einer Special-
Commission zugewiesen.

Darmstadt, 14. März. Die Beisetzung der Leiche
des Großherzogs von Hessen findet Donnerstag um
11 Uhr vormittags statt. Dem Vernehmen nach werden
die Kaiserin Friedrich, die Prinzessin Margarethe und
der Erbprinz und die Erbprinzessin von Meiningen zu
derselben hier eintreffen.

Madrid, 14. März. Zwanzig bewaffnete Personen
haben die Eisenbahnbrücke bei Almagro in der Provinz
Ciudad'Real abgebrochen. Die Gendarmerie ist iu der
Verfolgung der Uebelthäter begriffen.

London, 14. März. Die streikenden Bergleute
suchen die Kohlenträger an der Themse und dem Tyne
zu überreden, aus dem Auslande kommende Kohlen
nicht auszuladen. Morgen oder übermorgen werden
Kohlenschiffe aus Belgien in London erwartet.

«Aunst u n d A i t e r a t u r .
— i «D er österreichische Dichter und Schr i f t«

steller Dr. I s i d o r Proschlo..) Unter diesem Titel hat
der wohlverdiente vaterländische Schriftsteller lais. Rath und
Secretä'r der Nordbahn. Dr. Hans Maria T r ux. a, den von ihm
«erfassten nnd in den von uns kürzlich besprochenen "Oester»
reichischen Jahrbuch» für 1892 enthaltenen Aufsah über den Dichter
und Schriftsteller Proschlo bedeutend erweitert nnd vermehrt als
selbständige Schrift soeben erscheinen lassrn. Der elegant ans»
gestattete' Band mit dem Porträt nebst Facsimile Proschko's nnd
einer Ansicht des llistercienserstiftes Hohmfurt in Böhmen, dem
Geburtsorte des unvergesslichen patriotischen Mannes, Gelehrten
und Schriftstellers ist vom trefflichen Verfasser den »hochsinnigen
Töchtern des verewigten Dichters, der Schriftstellerin Hcrmine
Camilla Proschlu und der Malerin Emilie Albertine Proschlo»,
gewidmet. Znm Porträt Proschko's finden wir des Friedrich
Freiherrn von Houwald Verse beigesetzt:

Des Menschen Antlitz ist das Titelblatt
Des Buches, das in stiller Herzenslammer
Die Seele niederschreibt und aufbewahrt.

Nicht launst du die verschwiea'nen Blätter lesen
Doch schaust du prüfend auf das Titelblatt,
Wird dir der Inhalt auch wohl offenbar.

Eine hochinteressante Bereicherung hat aber die Biographie durch
die neue erweiterte Separatausgabe erfahren iu der Beigabe der
bibliographischen Uebersicht der von Franz Isidor Proschku
herausgegebenen Werlc. welche Aufzählung sich auf fünf Seiten
Octav vertheilt und uns erst einen deutlichen umfasseudeu Ueber-
blick über die ebenso reichhaltige als unermüdliche, ebenso frucht-
bare als fruchtbringende, segcnvolle patriotische Thätigkeit de5
Dahingeschiedenen gewährt, der iu den Herzen des österreichischen
Volles und namentlich der österreichischen Jugend fortleben wird
durch diese seine Schriften bis in dir fernsten Zeiten. 1i.

Alle in dieser Rubril besprochenen Bücher und Zeitschriften
können durch die hiesige B u ch h a n d l n n g I g . v o n K l e i n «
m a y r H. Fed . V a m b e r g bezogen werben.

Angekommene Fremde.
Am 12. März.

Hotel Stadt Wien. Petri. Heubcrger, kfm.; ( M l , Reis., Wien.
— Eaup, Ingenieur; von Schrey. Oberstaatsanwalt, Graz.
— Dun. Agram. - Berz, Privat, Trieft. — Flur l . Berlin.
— Mack, Nauadjuuct, f. Frau, Rudolfswert. — Becker, Kfm.,
Liegnch. - Mayri, Reis., Pressburg. - Sauer. Reis., Groß.
kauischa,

Holcl Olefant. Födlinessi, Wien. — Carbonaro; Dr. Pick,
Regimentsarzt; Dr. Pretnar, Advocatnrs.Candidat, Trieft. —
Zalolar. Dr. Savnik, n. Frau Zuzcl. Ingenieurs.Oo.ttin,
s. Tochter. Krainburg. — Mallu. Hauptmann, s. Frau u.
Brodjuvin. Agram. - Haß, Reis., Budapest. — Rahne,
Notar. Sessaua. — Ailowinsli. .^sm.. Sollingen. - Ieglic,
Landcsbuchhalter, Gttrz. — Pogacuik, Postmeister, Podnart.

Hotel Tüdliahnhos. Pefchiua, Salzburg. — Lanui Photograph
Urfahr. - Snideric, Privatier, Oraz.

Am 13. März.
Hotel Elefant. Afolatschcl. Reis.; Pan. kfm., Prag. - Penca

Kfm., Nassensuß. - Kohn. Kfm.. Großlauischa. - Karolnil,
Bäckermeister. Stein. — Cucel, Bürgermeister. St. Peter —
Tpaner, Fabrikant, Zwittau. AdamovicV Reis Neuiak —
Steiner, «eis., W.ien. " '

Hotel Stadt Wien. Excellenz Baron Schwel. M ^
Abgeordneter; Königstein; Krauö «.Geduldig, A '^ .» D,
v. Santa, Gutsbesitzer, Schloss Gallenfels. - Thom«.
München. ^ Ü̂

Hotel SUdbahnhof. Lipert, Photograph, Waldenbulg.
boomt, Reis., Graz.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Wontau. Fiume,
Hotel Vairischcr Hof. Letuar, Tischler, Oraz. ^

Verstorbene. gzz
D e n l 2, M ä r z . Helena Rcmzgar. Mg»,

Floriansgasse 14, Tuberculose. «< în ^ ^
D r n 1 3. M ä r z . Maria Peteln, Arbeiters'Ml» ,

Triesterstrafte 39, Tubercnlose.
I m S p i t a l « . k < q , ^

D e n 1 1. M ä r z . Nikolaus Ialus, Arbeiter, " ,,
gcnemphysem.

Sporta-Ausstellung in Schevcnlngen. ^ .
I n denl bekannten und sehr besuchten B^eo" ' B

ntngen» in Holland wird vom 1. Juni bis 30. S c p " ' ^ M
eine internationale Spor t , Fischerei- und P>" ,<" P"
stattfinden. Dieselbe wird aus sämmtlichen ^°",<" , M M
ducten, Gegenständen und Maschinen, welche a u f / " <,M L
Arten von Sport Bezug haben, bestehen. Die "«<"" h. B
fällt in 13 Gruppen, als! Reit< und Fahrsport, >)HDt
Schießsport, Radfahrerfport, Fischerei, Eissport. " ^ M
Spiele ?c. Nähere Auskünfte ertheilt die «dstecrelW"^
mission für die Sporta-Ausstellung in SchevenlnaeN' ̂  F
Wollzeile Nr. 37). Der Prospect für die Ausstellung ' g M
in der Kanzlei der Handels' und Gewerbctammer
eingesehen werden. ,̂

Lalliach, 12. März. Auf dem heutigen Ma^teH^l i
schienen! 4 Wagen mit Hm und Stroh und ? M g "

D u r c h s c h n i t t s p r e i s e . ^ ^ < 7 i A

st.,, lr. st.,>r.> ^ ' 1 "
Weizen pr. Heltolit. — > — N M Butter pr. Kilo. - ̂  z ^
Korn . — , - 10 — Eier pr. Iti'icl . - ! g ^
Oerste . - ^ 7 25 Milch pr. Liter, ^ ßZ <
Hafer . ^_! - 7 _ Rindfleisch pr. Kllo ^ -
Halbfrucht . ^ Kalbfleisch ' . 6 4 ^
Heiden » U!?!̂ ! Schweinefleisch ' ^ ^
Hirse » ?i^> Schöpsenfleisch ' ß5^
Kukuruz . «50Hahndcl pr. St " " ! ^ <
Erdäpfel NX) Kilo 2 50 Tauben ' <!,g^
Linsen pr. .Heltolit. >2 Heu pr. M.'Ctr. - ̂ ^
Erbsen , l0 ! Stroh ' ' ^
Fisolen . 9 - - - Holz. hartes Pl- 7 ̂  ^,^
Rindsschmalz Kilo - 8«->—! , Klafter ^ ^
Schweineschmalz» l!4—!—! —weiches, ' ^ ^
Speck, frisch . 5 4 - - Wein,roth.,iWLlt. ^ «

— geräuchert » «2 - !—> — weißer, ' ^ ^ - - ^

"Meteorologische B c o b ^

''17A^M^72 '̂-̂ 0' MM^^ H l l^
14 2 . N 7251 2 4 NO. schwach W l^5

» ' Ab.^ 728 8 0 « ^ O. schwach ^ M ^ s p ^

Tageiiber trübe, regnerisch, nachts Regen. ^ l B ^ ' ^
mittet der Temperatur 0 4, um 2 4 » u n ^ r ^ e i « ^ ^ .

Verantwortlicher Redacteur: I - ^ ° ^ - ? ü ^

^ va,«l l unä II van . ' ̂

Z l.6V3t!l<0Vl 7l)l-2Ni sp'^' ^
X I-l»nülieIl I.«v»o. ^s ,̂
H l.ev»<i!i« ^o^lliniliLll« 5c>,Mell v/«r ^
V liiiixt« umlan^n. ^ k r o » ^ '^
X 8»l)^r!p!io..«prei» s.,s l^lle b Mnae " ^ . ^ , !/.
^ n. VV. l>. 10 s)<). in I>«in<>» 8ol)unä«" ' ' ^ t , s l ,̂
v in Ii^l)s>-2>^ ! l . 14-50. in liall'ieäer, ^' '
X kii,»)2n<1. N. 15 50. ti s ^ ^ "
H! ^illi ' icriplion«,! niininl ent^e^«" " ^

A " " " ^ ^ ^

W Für die vielen Beweise herzlich" „„vecg" »
M anlässlich des Todes unserer gel'tlm", »
^ lichen Frau »

» Josefine Zereani >
> sowie auch für die so zahlreiche ^ ^ ^ ' ^ c h < >
W Begräbnisse sprechen die Unterzeichnet^ ° „ l ^ " ^ >
W digen Geistlichkeit, den Herren Sängern, ^.>>..,, »
M Vrreine «l'o^lslm !)^n>!m». den ^ z»l ' " »
^ Kränze sowie allen verehrten Begleit" ' »

M Ruhestätte deu herzlichsten Danl a»^ g. »

> Die trauernden Hinterbl" ^
W S e i s e n b e r g am 14. März
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Course an der Wiener Börse vom 14. März 1892. n^ dem off^m lours»....

^2?'^e«i^,,,.,,
?"»«Mc <e.'l ^ ' " ^ " " lUs «o

»eld War,

Grundenll.'Pbllgllliontn
(für >00 fl. L M , ) ,

5°/„ «alizische 104 70 105 l «
5°/„ mührische — — — —
5°/„ Kraln und Küstenland . . — — — —
5"/„ niederösterreichlsche . . , 109 — 110 —
5"/^ steirischr _ _ ^ _
5"/„ troalische und slavonische . 105 — 10« —
s>«/n sledculiürgische . . , , — - - — - -
5°/„ lemeser «anal , , , , —-— —-—
b"/n ungarische » 8 - 93 70

Ändere össentl. Anlehen
Dunau-Reg..Lose 5"/„ ><x> fi, . I 2 l 8« l2l i 50

bto. «nleihe 1878 , , INi,50 l0« 50
«»lehen der Vladl Vörz , , «11 — — —
?l»lehsn b, Ltablgemrinde Wien »05 25 IN« L^
Prüin.'Änl. b. Otabtaem. Wien » 5 4 - »54 40
VtlrsenbauNnlehe» uerln«, 5«/„ 9» 50 99'50

Pfandbrief»
<lÜr ><«> fl.),

Vudencr, allg. 0st. 4"/„ <l>, . . l i a — l l ? —
bto, dto, 4'/,<»/«. . . 1 0 0 «0 10180
blo, dto, 4°/« , . . 9« 15 9« N5
bto. PrilM'Echulbuerschr. »«/» III 25 111 75

vest. Hypotheleubanl l n j . 50"/^ 9!> — 99 50
vest..un«. « a n ! verl, 4'/,"/° - 101 25 l < ^ 2.<>

dctto . 4°/„ . . 99 7» l!X>20
drllo kojähr. » 4«/, , . ! 99 70 10Y'2N

Zllioritäl».ybl<gnl<onen
isür KM f!.),

Ferdinand» Norbbah» <tm, 188N 99-- 998»
Valizlsche tiarl. Ludwig «ahn

Ein. »8«! »00 ft, E. 4>/,«/„ . 99 9^ Ilmeo

»elb W ° "
Oesterr. Nordwestbahn . . . 107 — >05 "
Staalsbahn 195 75 lS6 ?̂>
Vübbahn i l 3«/, l89 9N l4<» l»0

a 5°/, l « " - »»' -^
Unn.'aaliz. Vahn ,N» - >«» ''«

Diverse Kose
(per Ttllck).

«lreditlose IM, fi l8S 50 l«? 5"
«lary Lose 4« fl 55 -^ 55«»
4"/y Donau Dampfsch. 100 fi, , >24 — 'Ls —
llaibacher Prüm,-«nleh, 20 ss, 222b ?2 75
osener Lose 40 st 56 «5 — ^
Palfw-llose 40 fl 5»-V " ^
Nöthen «reuz,»N.Ves.v . 10 st. 17 50 l8 -
«Üdolpll-Lolt ,n fl 2l «5 «»«5
3a,m «°se 4l> fl « 1 - «»
3«, Gs»o!« llose 40 fl, . . , S0 — « « ' -
Walt's!si» Uose 80 fl »"'25 »7 25
Windlsch Vri lh Lose 20 fl. . . 59'—
»ew.-Vch, b, »«/„ Prilm^Nchulb'

verschr, der «obencreditanftalt >»«> »4«<

Dank'fiction
(per Ntiick),

«!ialoeN,Va„i^«>fl.«<>«/„«. . l48»N « 4 9 ^
Vanrvrrein. Wiener. l<M fi, . 118 5« l l » —
0bcr,-«nst, ös<„ li»<> fi, Z. 4<!"/„ 374 - ! »7« ^
E,dt. Nnst. ». Hand, u, V. l»Nfi. , 3<»V «'» 307 ?.''
Eredltbanl, NNg. unss,, 2<»<>fl, . 34«'— »«'25
Devosilenbanl, «N«,. 2<>a ft. , »Ol »05 ^
( t i c o M l e Ge!,. Nbrost,. 5<«, st. L»4 — s>3«-
Viro. u.Ellsienv., wiener »««»ft. !»l1 —!»l« —

Velt, W » «

Hypllthelenb.. 5st. LNOft ^o°/„«, 7 8 — 76 -
Lünberbanl, «st. li«U fl. V, . . 202 LN 2l»3 20
0esterr.«ung, Vanl 6 ^ " , . . i«xz ,s»i>,
UnionlillNl »«> st 231 — 231 75
Veile!,r«b<ml, «llz., l « . . i«o — i«> ün

Actien von Tlanzport»
Unternehmungen

(per Ltucl).

«lbrecht-Uahn 200 fi. Silber . 9« »1 -
«lfblb'Fluman. Vahn »l«> fl. S, L"^/5 2l>4l!!»
Vöhm. Norbbahn l5« fl. . . 17V— I 8 l -

. Wfstbahn »NO fi. . . — —
Vu!<l!t<ehraber Eis. 5u0 ft. I M . l i n o 1120

bto. ! i l . U.) »00 fi. . 43« 5.0 488 —
Donau - Damftfschifflahrt - Ves,,

Orsterl. 5l»<> ft. I t M . , . . 3 8 0 ^ 3 3 2 -
Drau-lt«, W, Db.°Z.)800ss. V. LN2-— 2«2 b«
Dur Budenb, lkis. V. ÜC<> ft, K. 54»— 547 —
sserdinaüd« Norbb, 1000 ft. V M . l 8 1 ^ 28»»'
Hal, Larl ilndw V, 2<X1 fl, « V l . 211 25 21« 25
üemb.. Izernow.' Iassy - Visen»

bllhn-«elell<ch, LM ft. B. , . «4<! — 24«50
Uloyb.ösl. una„Iriss,.'><»«ft,<IVt. 4 0 9 — 418 —
OeNerr Nurdwrstb, «X, fl. Gilb, 2u8'5l 209 —

dto, <llt, ll.» 20« fi. <3. . . »2? 50 228 —
lrag Puxer «tisenb. 150 ft Ei lb. « 3 — 8 4 -

L,aa<«eise»bllhl! l!«! ss. Vilber 281 — 281 5»
Liibtial,!! üW sl. Silber , . . 8z-z»b 32 7l>
Nuo Nordb«erb.-V.2N<!fi.«M. 1 8 3 - ! 184 —
Iramwat, Ve!.Wi.,170ft. «. W. 2 3 7 - ^ 239' .

. neuc Wr., Prioritüt«« !
«clien 100 fl 93'50' 94 50

Una..a,allj.V<<t!!b, »00 st. Vilber »»i 50 20!?!,

«eld -«»are

Ung. NordoNbahn 2<«> fi, Silber 199— 20l> -
Un«,W»Nb.<«aab'Vraz)20Ust.V. «00 75 2»1 75

3nduNrie»Hrllen
(per Stück).

Vauges., Nllg, 0eft., l0« st, - io« — 108- -
Eavbier Visen- und L l a h l ' I n d .

in Wien llx> fl — - — —
Eisenbahn»,.«eiba.. ersle. »0 fl, 104 50 10« —
'lt lbemiihl. Pavirrf. u. V,-«. 44 50 4', ü0
L<es!n<,sl Vraurrei >0U fi, . . V7 —! »? s,n
Moiilan »?!rll . österr, > alpine 6<> 25 ! «0 75
Prä«« Eiscn Inb'Ges, 20« fl, >,64 . 38« —
Valgo l a r j , Eteinlohlen 8!» fl. «23 - <>3« —
«G<l>lögelmahl>, Papiers, 2W fl, ,^? 50 l»9 5»
«LleyrelmilhI'.Vap'ersuV <?. 1:̂ 8 50 139 —
Irisailer bohlen!«,>Kes ?«> ft. . i?o — l?li -
Wassciis, G .Oest, in Wien I<«>N. ^ 402 — 4<6 —
«agoonLeihanft,. All«, in Pest

»«> fl »3 »0 l»4 « ,
V i . Vaulltsellschasl 1«> fi, , . » » - . »4 —
MenerberaerZieaelVlctieN'Vel. «4? - » » ? » «

Devisen.
Deutsche Pl ihe 5» ^ 5» 32.
London 1,9 — 119 40
^ar i« 4 7 2 5 ,730

Dalulen.
Ducaten 5«« 5 62
2a'ftlllNt«-VtÜcke , . . . : 9 4«z 9 4«
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(1171) 3—1 St. 1252.
Oklic.

S aklepom c. kr. deželnega sodi«£a
v Ljubljani dne 9. februvarja 1892,
ftt. 1216, blazni spoznani Mariji Fa-
ternost, ženi kočarja iz Hudej<a Vrha,
se je postavil .skrbnikom Andrej Fa-
ternosl, po.sestnik na Hudem Vrhu
stev. 14.

C. kr. okrajno sodisče v Loži dne
25. februvarja 1892.

(Fl64)~3—1 St. 1818
Razglas.

Neznano kje v Ameriki odsolnemu
Maliji ftimSicu iz Kadovičev ftlev. 24
posiavi se gospod Franc Schönbrunn
iz Metlike skrbnikom ler se na tožbo
«l'rve dolenjske posojilnice v Melliki»
proti njemu in njegovi ženi Bari
Snnšič iz Radovičev Stev. 24 zaradi
150 gold. c. s. c. v sumarno razpravo
določuje dan na

26 m a r c a 1892. 1.
dopoldne ob 9. uri pri tem sodiäci
s pristavkom § 18. sum pat.

C. kr. okrajno sodišče v Melliki dne
27. februvarja 1892.

(1153)3—1 Š». 1481.
Razglas.

Z odlokom z dne 24. novembra
1891, St. 8872, na 20. februvarja 1892
doloeena druga eksekutivna dražba
Janezu Frusu iz Krmačine St. 3 last-
nega zemljiSča vložna St. 372 kata-
stralne občine DraSčice prestavi se
na dan

31. m a r c a 1892. 1.
dopoldne od 11. do 12. ure pri tukajs-
njeni sodiSči s poprejšnjim pristavkom.

('.. kr. okrajno nodišče v Metliki dne
16. februvarja 1892.

(1169) 3 - T St. 1200.
Oklic.

G. kr. okrajno sodišče v Loži na-
znanja, da je vsled ložbe Matije Bavca
iz Fudoba proti Janezu Janežiču z
Vrhnike zaradi 60 gold, s pr. neznano
kje na Hrovaškem bivajočemu tožencu
gospoda (Jregorija F̂ aha, župana v
Loži, imenovalo skrbnikom na ein ter
mu vročilo prepis tožbe de praes
23. februvarja 1892, št. 1200, o kaleri
se je narök na skrajšano razpravo
odredil na dan

28. m a r c a 1892. 1.
dopoldne ob 9. uri pri tem sodišči.

V Loži dne 27.jebruvarja 1892.
(1066) 3—2 St. 409.

Oklic izvrsilne zemljiščine
dražbe.

C. kr. okrajno sodisče v Litiji na-
znanja:

Na prošnjo Jožefa Milača, posest-
nika v Zagorji, dovoljuje se izvršilna
dražba Janezu Kuderju iz Kotredeža
laslnega, sodno na 4280 gold, cenje-
nega zemljišča vložna Stev. 13 kata-
slralne občine Kolredež.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, in sicer prvi na dan

26. a p r i l a
in drugi na dan

27. maja 1892. 1.,
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldne
pri tern sodišči s pristavkom, da se
bode to zemljišče pri prvem roku le
za ali čez cenitveno vrednost, pn
drugem röku pa tudi pod tovrednostjo
oddalo. .

Draibeni pogoji, vsled katenh je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10 70 varščine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitvem
zapisnik in zemljeknjižni izpisek leže
v registraturi na upogled.

a kr. okrajno sodišče v Litiji dne
27. januvarja 1892. ^
7ToÖ3)lP3 St. 426.
Okli« izvrsilne zemijisčine

dražbe.
Na prosnjo Marije Susnik, poprej

udove Jalen (po dr. Štempiharji v
Kranji), dovolila se je izvrsilna dražba
Janezu Fajfarju lasinih, sodno skupaj
na 4385 gold, cenjenih zemljiftč pod
vloznimi at. 231, 232, 233, 234 in 235
ad St. Jur (St. Georgen).

V to določila sta se dva dražbena
dneva, prvi na dan

4. a p r i l a
in drugi na dan

9. maja 1892. 1,
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldne
pri tem sodišči s pristavkom, da se
oddäjo ta zemljisča pri prvem röku
le za ali nad cenitveno vrednosijo,
pri drugem pa tudi pod isto. - Var-
S ' C. kr. okrajno sodišče T Kranji dne
24. januva^J*^
Tims^^ štioST

Razglas.
C kr okrajno sodisče v Mokro-

nogunaznanja, da so se razdeliln.
odloki x dne 20. februvarja 1892,
St 1035, zadevajoči Gustav Dolar-
ievega zemijišča iz /alostne Gore
vlozni St. 99 in 314 kalas.ralne ob-
cine Mokronog za Jožefa Bernbacherja
iz Ljubljane in Gustava ler Jožefa
Dolarja iz Žalostne Gore postavlje-
nima skrbnikoma Antonu Fiimahlu
in Joželu Weiblu u Mokronoga rročili.

V Mokronogu dne 20. febr. 1892.

"öT8ö)i-r^" sTiös:
Oklic.

C kr. okrajno sodisče v Logalci
naznanja, da se je neznano kje v
Ameriki odsotnemu Matiji Debevcu,
kovaču iz B r N a ) imenoval Andrej
Vidmar iz Begunj skrbnikom na čin
ter mu vročil tusodni izvrsilni odlok
7. dne 27. februvarja 1892, ki je izšel
vsled prosnje Vincencija de Toni polo
32 gold. 97 kr. s pr.

C. kr. okrajno »odisče v Logatci
dne 27. februvarja 1892.

(1057) 3—3 St. 1850.
Oklic.

Neznano kje bivajočemu tabular-
nemu upniku Jakobu Logarju iz Gra-
hovega imenoval He je gospod Karol
Fuppis iz Cčrkovske Vasi skrbnikom
za čin.

C. kr. okrajno sodišče v Logatci
dne 3. marca 1892.

(1071) 3—3 Nr. 1180.

Edict.
Vom k. k. Bezirksgerichte Littai wurde

der Executin Aloisia Decman aus Bu«
kovca, nunmehr in Preußt?n unbekannten
Aufenthaltes, Herr Josef Damjan in
Littai zum Actscurator bestellt und die-
sem der über das executive Einantwor«
tungsgesuch des Josef Elsner in Littai
pc'u. restlicher 4 si. s. A. erflossene dies«
gerichtliche Bescheid vom 25. Februar
1892, Z. 1180, behändigt.

K. k. Bezirksgericht Littai am 25sten
Februar 1892.

( 1 0 3 4 ^ 3 — 3 Nr. 514.
Curatorsbestellunss.

Vom k. k. Bezirksgerichte Idr ia wird
bekannt gemacht:

Es sei für den unbekannt wo befind»
lichen Franz Bevk, vul^o Stefitt, von
Kirchheim Herr Franz Ainkovec von
Idr ia als Curator aä »clum bestellt
und ihm der Bescheid vom 16. Februar
1892, Z. 514, betreffend den von der
l. l. Finanzprocuratur angezeigten Erlag
des Bauverdicnstes per 56 f l . 43'/, kr.,
behändigt worden.

Idr ia am 16. Februar 1892.

(1103) 3—1 St. 778.
Oklic

izvršilne zemljiščine dražbe.
Na proänjo ml. Marije Mohär iz

Srednjega Gerčevja (po kuratorju na
čin gosp. Karolu Supančiču) dovoljuje
se izvrsilna drazba Francetu Juncu
laslnega, sodno na 1937 gold, cenje-
nega zemljisča vložna St. 148 kala-
stralne občine Gorenja Vas Y Smarjeti.

Za to se določujela dva dražbena
dneva, in sicer prvi na dan

6. a p r i l a
in drugi na dan

11. maja 189 2. 1.,
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldne
pri tem sodišči s pristavkom, da se
bode to zemljisče pri prvem röku le
za ali čez cenilveno vrednost, pri
drugem röku pa tudi pod to vred-
nost jo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10 °/c varscine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitvem
zapisnik in zeinljeknjižni izpisek leže
v registraluri na upogled.

C. kr. okrajno sodiSče v Mokro-
nogu dne 9. februvarja 1892.


